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Des Weyl. 7 77 
Gohl Ehrwuͤrdigen / Borachtbahren und 
Wohlgelahrten | 


wenca 8. & 


Am Tage ſeiner Chriſtlichen Beerdigung / 
Feſto Trinitatis, den 8. Junit, 
Zu ſeinem Ehren⸗Gedächtniß erwegen 


KELICHIUS 


zuerſt in Grembocin 7. hernach auch bey der E= 
vangel. &emeine in Straßburg an der Dre- 
ahr lang wohlverordnet geive- 
ſenen Deutſch und MPolniſchen Predigers / 


Welche 


Anno 1732, den 30. Maji auff den Befehl feines Ober⸗Hir⸗ 
ten durch einen 2 und ſeeligen Tod geſchahe / 


Wolte 


Deffen 


betruͤbt hinterbliebener Schwager 


Sylw. Wilhelm Vingeltaube 
Deutſch und Polniſcher Prediger 
in Grembo£in, ur und Lelbitſch. 
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Me Da heil 
400 Will 
| Daß di 
10 4 Nec 
00 wur‘ Heophile mein Knecht zuvor in Grembo- | Man fi 
a; a Ein, Wel 
| . Du haſt in Bro- (ein Sumpff der Welt) Zuletzt 
N 13 55 nic nichts zu ſagen / Und 
1 Dein Dienſt am Wort fen aus / verſamm⸗ Indeſſ. 
i le dich dahin / Er 
6 Wo deine Vaͤter ſind / die auch ſolch Ambt getragen. * Und br 
1 4 | 
4 Kein Straßburg hat ein Haug der Himmels- Wohnung Der 
Hi) Drumb kan man Moſis Tod / jedoch fein Grab nicht wiſ⸗ Dat 
. | * Du g1 
| Wi dein Munder / denn ſolch Embe macht ſolchen Knecht Nu 
N alt | Al 1 
MN nicht reich: Un 
N | ill 90 g Gunſt. Das N 
| 1 Ind haͤtt ſich Galata die Mugen ausgeriſſen * W. 
4 2 | Uns d 
ö 7 * Sein feel. Hr. Broß-Bater war Andreas Celichius, SS, Theol. D. und De! 
168 Paſtor zu Füben in Schleſien. Sein Hr. Bater war Friedrich Celichi- # Er w 
10 us, Pfarrer zu erſt in Kauren im Briegiſchen Fuͤrſtenthum / hernacgg 
! 1 * Deutsch und Polniſcher Pfarrer in Pawelau im Oelßniſchen Fuͤrſten- Vi 
1000 thnm. Es hat aber dieſer wegen der unbeqvemen Außiprache daſiger h 
N Landes Leute das C in K veraͤndern muͤſſen. h 10 
6140 * Gal. V. v. if. 
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im / hernach 
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Vor Liebe / wie dahin Paul der Apoſtel kam / 
War doch fein Dienſt / kein Dienſt den Menſchen nach 
Gefallen; 
Gar mancher Miederſpruch bracht ihm viel Hertzens Gram / 
Die Ambts⸗Frucht blieb offt weg bey vielen / nicht bed 
| allen. | 
Ach Unglück! wenn dem Bold GOtt dicke Ohren giebt 
Zur Straffe / daß nicht will des Hirten Stimme hoͤren / 
Das aus erſtarrtem Sinn den Heilgen Geiſt betruͤbt: 
Es fälle in Finſterniß und weicht von reinen Lehren. 
Da heiſts: du Menſchen⸗Kind! daß du erſtummen ſolt / 
Will ich dir deine Zung am Gaumen laſſen kleben *** 
Daß du das wilde Hauß / fo Buſſe nicht gewolt / 
Nicht mehr beſtraffen doͤrffſt umb ihr verkehrtes Leben. 
Nan ſinne dieſem nach / ſo iſt es kein Secret, 
Wenn denen / die ihr Ambt ſtets evffrig treu verrichten / 
Zuletzt recht ſauer wird; daß Mund und Muth entgeht / 
Und manche Kümmerniß die Lebens Krafft zernichten. 
Indeſſen ſagt den Dinft kein Knecht des HErren auff / 
Sr harrt / biß ihn fein HErr erloͤſet von den Argen / 
Und bringt zum frohen Schluß den ſchweren Lebens⸗Lauff: 
Den Geiſt empfiehlt er GOtt / den Körper einzuſargen. 
Ach Bruder / unſer Preund! du biſt des Dienſtes loß / 
Daraus dich G; Ott vielmehr als die Gemein erlaſſen / 
Du giebſt zu Hitternacht uns einen Todes⸗Stoß, 
Nur Wunder / daß wir nicht zugleich mit dir erblaſſen. 
Eſts moglich? öffne noch einmahl den todten Mund 
Und fage uns die Spuhr von deinem langen Leiden / 
Das uns ein Raͤtzel war / und dir ein ſchweres Pfund: 
Was wird die Meynungen am deutlichſten entſchelden? 
Uns deucht / du hatteſt Angſt / wie Loth zu Sodoma, 
Den gleichwohl ihre Brut der Laſter nicht befleckte / 


Er war mit feinem Schein zu ihrem Licht alida / 
Vor welchem ſich das Volck der Finſterniß verſteckte. 
Vielleicht 


* Ezech, III. v. I. 
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Vielleicht Haft du gehabt ein ſolch beklommen Herß / 

Wie Jeremias klagt / + nicht aber Nadabs Flammen ⸗ tr 
Wlewol du ſagſts uns nicht / du ſtirbſt in deinem Schmertz / 

So bleibt ein früher Tod und unfer Leid beyſammen. 
Viel mehreres zeigt uns dein todter Loͤrper an / 

Daß bey der Ambtes⸗Laſt dich eben das betroffen / 
Was andre ſchon vorhin / und mehr hinraffen kan / 

Weil doch ein jeder hat ſein eigen Sheil zu hoffen. TFT 
Dein Reiſſen / Schwindel / Groſt / ae Erbrechen / 

lag 


chle 5 
Wirfft dich auffs Todten⸗Bett vor allein deinen Lieben / 
Es macht die Pfingſten⸗Luſt zu einem Trauer⸗Tag: 
Vier Kinder Vater loß / und andren mehr Betruͤben / 
Derſelben Waͤyſen⸗Stand fangt Streit umb Vorzug an / 
Soll man die Kinder vor / hernach die Witte ſtillen? 
Nein Ott! hüff! Hilf I nur ſelbſt / wo = Menſch rathen 
kan / 


Erwecke wo du weißt vor ſie geneigten Willen. 
Du aber Theurer Preund! nimm 5 beit kuͤhles 


ra 
Von mir inſonderheit und von den lieben MEINER 
Die Proben unſrer Treu / aus dieſem Zeugniß ab ⸗ 
Daß wir nur den Verluſt / nicht deine Ruh beweinen. 


＋ Jerem. XX. v. 7. 
++ Levit. X. v. r. 


＋ Lutherus Tom. VII. Altenb. p. 165. Ein Pfarrherr und Seelſorger 
meinet feine Pfarr⸗Kinder mit Treuen muß fuͤr ſie wachen und ſorgen / 
und ſo viel tragen / daß ihm Leib und Leben und Hertz wehthut / und ſoll 
nichts mehr gewinnen ohne daß man Niemand ſo feind iſt / als ihm. 
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